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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

104. Sitzung vom 15. Juni, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Der Geſetzentwurf betreffend die Gewerbegerichte in der 
Rbeinprovinz wird nach unweſentlichen Debatten in dritter Be⸗ 

rathung angenommen. a 
Darauf wird die Berathung des aus dem Herrenhauſe zurück⸗ 
gelangten Wildſchadengeſetzes auf der in der vorigen Sitzung 
durch Beſchlußunfäbigkeit des Hauſes abgebrochenen Abſtimmung 


ber $ da (Antr Brandenburg auf Wiedereinführung der 
mene t der Forſtbeſiter bei Schaden durch Wechſe wild) 
fortgeſe 


Der Antrag wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen, Polen, 
Dänen, des bei Weitem größten Theiles des Zentrums und der 
Nationalliberalen mit Ausnahme der an v. Benda, v. Eynern 
und Olze m, des Freikonſervativen Chriſtopherſen, der Konſer⸗ 
vativen Schnatsmeier, Südmayer, Knoch abgelehnt. 
§ 5, welcher beſtimmt, wenn ein Erſatz für Wildſchaden nicht 
ſtattfindet, wird mit einem Kompromißantrag v. Huene ange⸗ 
nommen, nach welchem ein Erlatz nicht ſtattfinden ſoll, wenn die 
Bodenerzeugniſſe in der Abſicht gezogen oder u lange auf dem 
lde belaſſen find, um Schadenerſatz zu erzielen, wogegen die 
eſtimmung der Herrenhausbeſchlüſſe geſtrichen iſt, daß Erſatz nicht 
ſtattfinden ſoll, wenn die zur Verhütung von Wildſchaden gebräuch⸗ 
lichen Schutzmaßregeln unterlaſſen ſind oder wenn Gärten un 
dergl. nicht gehörig umfriedigt ſind. 
$ 6 wird debattelos angenommen. Ä 
8 7. 9 Wem t, — N eg 6 . nicht zu er⸗ 
„beantra rhr. v. Huene zu ſtreichen. 
e v. Schalſ ba beantragt, daß Grundſtücke, welche 
rößer find als 2 Hektar, behufs Feſtſtellung des Schadens in 
Tbeiſſtucke nicht unter 1 Hektar zerlegt werden können. N 
Abg. Drawe (df.) tritt dagegen für den Antrag v. Huene ein, 
weil nach den errenhausbejhlt et 91 — Grundbeſitzer in 
dem Erſatz für Wildſchaden benachthetligt würden. 
0 wi Bi 17597 gegen die Stimme des Abg. v. Schalſcha 
ge a 


en. 
Die SS 8—13, welche das Verfahren über die Geltendmachung 
der Entſchädigungsanſprüche und das Prozeßverfahren enthalten 
(Anmeldung bei der Ortspolizeibehörde innerhalb drei Tagen, Vor⸗ 
entſcheidung derſelben, Klage dagegen im Verwaltungsſtreitverfahren) 
„die gieren SE Antrag mit de 
Hinweis auf die Schwieri AR ie die Entſcheidung einer Orts⸗ 
polizeibehörde mache. Die Zivilklage ſei hier wie in allen Schaden⸗ 
erſatzklagen am Platze: denn es handle ſich um eine privatrecht⸗ 
liche, nicht aber um eine polizeiliche Frage. 


Abg. Franke (n.) hält die Friſt von drei Tagen für die An⸗ 
meldung für zu kurz und ſpricht ſich für den Antrag Rintelen aus, 
da das richterliche Verfahren kürzer ſei. 2 

Abg. Frhr. v. Huene (Ztrm.) erklärt dagegen die drei Tage 
für ausreichend. 9 . 

Abg. Rickert (dfr.) iſt der Meinung, daß die Konſtruktion des 
Entſchädigungsverſahrens nach den Herrenhausbeſchlüſſen ein unge⸗ 
euerliches und unverſtändlich tft. Die Herren, welche über die 
Meberbir ung der Amtsvorſteher klagen, halſen dieſen eine neue 
Arbeit auf. Der Ueberdruß, Ehrenämter zu übernehmen, werde 
dadurch noch vermehrt werden. Die Uebelſtände werden durch das 
Geſetz überhaupt nicht beſeitigt, ſolange nicht das Abſchußrecht des 
geſchädigten Beſitzers geſetzlich feſtgeſtellt it. 2 

Abg. v. Jagow (fonf.) vertheidigt die Herrenhausbeſchlüſſe. 
Die Juriſten ſeien nicht im Stande, in ſolchen Fragen eine richtige 
Eutſcheidung zu fällen. Das vorgeſchlagene Verfahren liege viel⸗ 
mehr im Intereſſe des Geſchädigten als das richterliche. Gegen 
den Beſcheid der Polizeibehörde ſtehe die Klage im Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren zu, welcher beſſer, billiger und beliebter ſei als die 


richterliche. 
Geh. Rath Holtareve führt aus, daß die Regelung durch das 
Berwaltungsitreitverfahren den Reichsgeſetzen nicht widerſpreche. 
Der Antrag Rintelen wird abgelehnt gegen die Stimmen der 
reiſinnigen, der Nationalliberalen und des größten Theiles des 
entrums und die 88 8— 11 werden mit redaktionellen Anträgen 
v. Huene eg" 9 5 bent der- 5 
u 8 12 hat Abg. Rintelen den Antrag geſtellt, den Vor⸗ 
beſched a orispoligeibebörde, falls die Klage {m Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren innerhalb zwei Wochen nicht erhoben wird, für 
vorläufig vollſtreckbar zu erklären, während der Herrenhaus: 
beſchluß den Vorbeſcheid als endgiltig erklärte. 
ie Abſtimmung über den Antrag bleibt zweifelhaft, und es 
findet in Folge deſſen Auszählung ſtatt. Der Antrag wird darauf mit 
ſowie 9 15 108 Stimmen angenommen, ebenſo 8 12 im Ganzen 
$ 14 beſtimmt, daß den Jagdberechtigten auf Antrag der Er⸗ 
ſatzpflichtigen die e 25 hai werden muß, auch während 
der Schonzeit das Wi abzumindern, falls während eines Jahres 
wiederholt durch Roth⸗ und Damwild Schaden verurſacht worden iſt. 
jegliches trag Conrad will die Veſtimmung auf Schäden durch 
Ein 


n 
Wild ausdehnen. e 

in Antra Be. e verlangt, daß die Aufſichtsbehörde 
und nicht die Ortspolizeibehörde dieſes Schußrecht während der 
Schonzeit ertheile und zugleich die Jagdberechtigten zum Abſchuß 


auhalte. 

Abg. Frhr. Wackerbarth (rk) bittet um Annahme des Antra⸗ 
es v. Huene, mit welchem die Fonjerbative Partei joweit 1 
omme, wie ſie es bielleicht ſonſt nie mehr thun werde. Der Antrag 
Conrad ſei unannehmbar, denn er bedeute eine Vernichtung der 
anderen Wildarten. f 

Abg. Conrad (pleß, Ztr) hält es nur für billig, daß das Ab⸗ 
ſchußrecht auch für Rehe und Faſanen während der Schonzeit ge⸗ 
währt werde, nachdem die Erſatzpflicht für den durch dieſes Wild 
verurſachten Schaden auge iſt. In dem Verhalten der 
konfervativen Partei könne ein beſonderes Entgegenkommen nicht 


M. für 


15 En 


Dienſtag, 16. Juni. 


efunden werden. Sein Antrag ſei um jo nothwendiger und A8 
ertigter, als der Regreßparagraph geſtrichen ſei. Der iniſter 
habe gelant, man jolle das Erreichbare nehmen. Man nehme wohl 
von einem ſchlechten Schuldner auch das Geringſte, was man nur 
Gegen könne, aber die Staatsregierung ſei kein ſchlechter 
Schuldner . im Gegentheil ſei ſie ſehr präſtationsfähig, 
und wenn ſie nur wolle, ſo werde ſie ſchon ein brauchbares 
Wildſchadengeſetz zu Stande bringen. Das vorliegende Geſetz 
laſte den Ecſatz des Wildſchadens nur dem kleinen Manne auf. 
Abg. Frh. v. Huene bedauert dieſe letztere Behauptung des 
Vorredners, die der Wahrheit ins Geſicht ſchlage; gerade das 
Gegentheil ſei wahr. Das bereits beſtehende Geſetz beuge dem 
aden durch Rehe und Faſanen ſchon genügend vor. 
bg. Dr. Langerhans (dfr.) beſtreitet, daß die Herren von 
Waderbartb und v. Huene mit ihren Kompromißanträgen ein be⸗ 
ſonderes Entgegenkommen übten. Schon jetzt werde, wenn ein 
Schaden vorkomme, das Abſchußrecht während der Schonzeit ge⸗ 
währt. Der Antrag enthalte in ſofern eine Verſchlechterung, al 
er eine wiederholte Schädigung zur Erlangung des Abſchußrechts 
erfordere. Wünſchenswerth wäre auch die Aufnahme einer Be⸗ 
ſtimmung, wonach die Aufhebung der Schonzeit für längere Zeit, 
etwa ein Jahr, gewährleiſtet würde. Das ſei um ſo nothwendiger, 
als der Schaden durch das Wild beſonders im Frühling und 
Sommer verurſacht werde. Ohne dieſe Zeitfeſtſetung werde die 
Beſtimmung der Aufhebung der Schonzeit lediglich auf dem Papier 
ſtehen, und die kleinen Grundbeſitzer werden nach wie vor ruinirt 


d werden. Redner ſtellt darauf den Antrag, die Beſtimmung 7 
en 


fügen, daß die Schonzeit auf mindeſtens ein Jahr aufgeho 
werden ſolle. 

Abg. Bohtz (konſ.) beſtreitet, daß nach dem bisherigen Zuſtande 
der Verhältniſſe die Schonzeit aufgehoben werden kann. Der Jagd⸗ 
pächter könne nur aufgefordert werden, innerhalb einer in jedem 
einzelnen Falle näher zu beſtimmenden Friſt für Verminderung 
des Wildes zu ſorgen. y 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden weiſt auf die beſtehende 
Verordnung betreffs des Abſchuſſes von Schwarzwild hin, welcher 
1 e Geltung zu verſchaffen das Bemühen der Regie⸗ 
rung fei. H 

Abg. Frhr. v. Waderbarth (konſ.) ſchildert den Vorzug der 
Faſſung des § 14 vor dem bisherigen Zuſtande. Bisher hätte die 
Schonzeit nur aufgehoben werden können bei erheblichen Schäden, 
nach § 14 genüge eine zweimalige Schädigung. 

Die Dletuf ion wird geſchloſſen und $ 14 mit dem Antrage 
v. Huene unter 1 N 83 Anträge 885 genommen 

au e etzun, er Berathung au 
ee eee ee eee = 


Dienſtaß (au ung der Wegeordnung 
für die Provin Sachſen, Entwurf wegen des einheitlichen Buß⸗ 
und Bettages, Reſolution über Vermehrung der Lotterielooſe.) 


Schluß 4¼ Uhr. 
Serreuhaus. 
23. Sitzung vom 15. Juni, 1 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die einmalige Schluß⸗Be⸗ 
rathung der vom Abgeordnetenhauſe herübergekommenen Sperr⸗ 
geldervorlage. 3 

Der Berichterſtatter Fürſtbiſchof Kopp bezeichnet die Vorlage 
als Abtragung des letzten Reſtes des Kulturkampfes und begrüßt 
es, daß Regierung und Abgeordnetenhaus über Ausſchüttung und 
Verwendung des Zweckes nach ſchwierigen Verhandlungen einig ge⸗ 
worden ſeien. Freilich ſei die Ausführung des Geſetzes nach den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes den Biſchöfen genommen und 
der Regierung in Vereinbarung mit den Stichhfen übertragen wor⸗ 
den. Die Biſchöfe, welche ſich von propagandiſtiſchen Zwecken und 
von einem Streben nach Machtzuwachs frei wüßten, ſeien damit 
allerdings nicht recht zufrieden; andererſeits aber ſei der Regierung 

u danken, daß fie die ſchwere Verantwortung übernehmen wollte. 

nd deshalb gäben die Biſchöfe nach, der Stimmung im Lande 
Rechnung tragend und im Vertrauen auf die Regierung. — Redner 
beantragt aber Artikel 5 dahin abzuändern, daß aus dem 
nach Leiſtung der Entſchädigungen zu bildenden Diözeſanfonds zur 
Unterſtützung emeritirter Geiſtlicher und armer Kirchengemeinden 
nicht nur die Zinſen, ſondern auch Kapitalbeträge verwendet, ſowie 
die e auch auf die Unterſtützung Theologie Studirender 
ausgedehnt werden ſolle. 

n der Generaldiskuſſion bittet 

Frhr. v. Manteuffel den Antragſteller ſeinen Antrag zurück 
zu ziehen im Intereſſe der Geſchäftslage und der Sache, um den 
Zankapfel ſobald als möglich aus der Welt zu ſchaffen. 

ürſtbiſchof Dr. Kopp zieht hierauf ſeinen Antrag zurück. 

rhr. v. Durant tritt für die unveränderte Annahme der 
Vorlage ein zur Befeſtigung des Friedens zwiſchen den beiden Kir⸗ 
chen und betont 11 7 die Nothwendigkeit einer größeren Selbſtändig⸗ 
keit der evangeliſchen Kirche. 

n Schlußantrag wird abgelehnt. 

Prof. Hinſchius begründet ſeinen ablehnenden Standpunkt 
gegenüber der Vorlage. Der Frieden werde eine kata morgana ſein, 
er werde durch dieſe Vorlage ebenſowenig erreicht werden, wie durch 
die Geſetze der letzten Jahre, es werde immer nur ein Zugang zum 
Frieden ſein. Der Weg, den der Staat in dem letzten Jahrzehnte 
eingeſchlagen habe, ſei ein falſcher. Das ſtückweiſe Herausreißen 
aus der früheren Geſetzgebung, und dieſe letzte unerhörte Konzeſſion 
werde von der katholiſchen Kirche doch immer als eine Sühne für 
Sap dei Unrecht betrachtet werden; das hat früher Fürſtbiſchof 
Kopp ſelbſt ausdrücklich erklart, und es würden von ihr immer 
neue Forderungen erhoben werden. Es ſei ja ſchon die Herrſchaft 
der Kirche über die Volksſchule auf die Tagesordnung ge: 
ſetzt worden Der preußiſche Staat werde allen Forderungen 
ſchließlich doch nicht nachgeben können, wenn er ſich nicht zu einem 
gehorſamen Diener der N ya Kirche machen wolle. Dann 
aber werde ein viel ſchlimmerer Kampf kommen, und dann werde 
die Regierung der Kurie gegenüber im größeren Nachtheile fein, 
ſie werde ihr Preſtige verloren haben, da die Kurie werde ſagen 
können, ſie ſei über den preußiſchen Staat ſchon einmal Meiſter 
. Die katholiſche Kirche dürfe nicht eine ſolche Macht 
m 


tene Petttzetle oder deren Raum 


Att. abe bis 8 1 
1 —— abr bis 8 har achm. angenommen 


genaues 


dem Proteſtantismus, während der Papſt die evangeliſchen Schulen 
in Rom als Schulen des Kommunismus und der Revolutton be⸗ 
zeichnet habe. Altpreußiſche Tradition ſei Toleranz und Parität 
geweſen, aber ſelbſt der große Kurfürſt habe dabei nie die Rechte 
des Staates aufgegeben. Und aus dieſem altpreußiſchen Stand⸗ 
punkte jei er gegen die Vorlage. ! ö 

K ltusminiſter Graf Zedlitz erklärte die Vorlage als die Er⸗ 
füllung einer Pflicht, einer Zuſage der Regierung, wenn auch nicht 
als Abſchluß des Friedenswerkes. Die Regierung habe über die 
Haltung des anderen Hauſes ſich gefreut und bedaure die ſoeben 
gehörte Rede, die gewiß ng dazu beitragen werde, den Frieden 
wiederherzuſtellen. Wie der Vorredner die preußiſche Volksſchule 
egen das Geſetz ins Feld führen könne, begreife er nicht. Der 
5 — habe kein Recht zu der Annahme, der Preußiſche Staat 
werde ſeine Rechtspflege irgend einer Partei, irgend einem Prinzip, 
irgend einer Perſon ausliefern. Solange er Kultusminiſter ſei, 
werde das jedenfalls nie der Fall ſein. Solle $ 9 des Geſetzes 


8 von 1875 unausgeführt bleiben, der Zankapfel beſtehen bleiben? 


Da hätte der Vorredner doch zum Mindeſten den Antrag ſtellen 
müſſen, den Fonds zu den allgemeinen Staatsausgaben zu vexein⸗ 
nahmen. Rebner bittet, die erregte Diskuſſion nicht fortzuſetzen 
und das Geſetz anzunehmen. 5 \ 

Prof. Hinſchius konſtatirt, daß er von einer Preisgabe der 
Volksſchule an die katholiſche Kirche nicht geſprochen habe. 

Hierauf wird die Sperrgeldervorlage in der Faſſung des 
Abgeordnetenhauſes unverändert angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung der vom Abgeordnetenhauſe ab⸗ 
geänderten Vorlage betr. die außerordentliche Armenlaſt. 

Die Kommiſſion beantragt, das Geſetz in der Faſſung 
des Abgeornetenhauſes unverändert anzunehmen mit Ausnahme 
von $ 31 d, welcher dahin abgeändert werden ſoll, daß nicht 
nur Land⸗ und Stadtkreiſe, ſondern auch „Ortsarmenver⸗ 
bande“, welche ſchon in ausreichender Weiſe für einen der von 
den Landarmenverbänden unmittelbar zu übernehmenden Zweige 
der Armenpflege geſorgt haben, nicht verpflichtet werden dürfen, 
zu den Koſten des Landarmenverbandes beizutragen. 

Die Vorlage wird in der von der Kommiſſion beantrag- 
ten Faſſung angenommen; die Vorlage muß alſo an das Ab⸗ 
geordnetenhaus zurückgehen. 

Die Vorlage betr. Heranziehung der Fabriken mit Vor⸗ 
ausleiſtungen für den | 
wird unter Ablehnung eines Abänderungsantrages v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg, wonach die Befugniß, Anträge zu ſtellen, nicht 
nur den Gemeinden, ſondern auch den Kreiſen gegeben werden 
ſoll, in einmaliger Schlußberathung unverändert in der 
afſung des Abgeordnetenhauſes angenommen, ebenſo 

ie Vorlage betr. Eintragungen in die Höferolle und 
R auf Erſuchen der Generalkommiſſionen. 

Ueber eine Petition des Gemeindekirchenraths zu Jeſſen mit 
Entſchädigungsanſprüchen in einer Forſtablöſungsſache geht das 
Nc = Tagesordnung über. Damit ift die Tagesordnung 
erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr (Rentengutsvorlage, 
Antrag v. Woyrſch betr. Militärdienſtzeit der Aſſeſſoren.) 
Schluß 5 Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 15. Juni. 

— Eine Gedächtnißfeier, an welcher nur die kaiſerliche 
Familie Theil nahm, fand heute anläßlich des Todestages 
Kaiſer Friedrichs früh 8¼ Uhr im Sterbezimmer 
im Neuen Palais bei Potsdam ſtatt. Die Andacht 
hielt Kandidat Keßner. Um 9 Uhr erſchienen der Kaiſer 
und die Kaiſerin mit den drei älteſten Prinzen im Mauſoleum 
bei der Friedenskirche und legten daſelbſt Kränze nieder; die 
Prinzen widmeten einen Kranz mit der Aufſchrift: „Von den 
Enkeln.“ Erbprinz und Erbprinzeſſin von Meiningen ſpen⸗ 
deten ebenfalls koſtbare Kränze, auch von den Offizierkorps 
der in Potsdam garniſonirenden Regimenter und vielen Privat⸗ 
perſonen trafen im Laufe des Morgens Blumenſpenden ein. 


— Zur zweitägigen Debatte über den Antrag Rickert 
im preußiſchen Abgeördnetenhauſe macht die „Frankf. 
Ztg.“ weiter folgende Bemerkungen: 

Wir haben das Material der Regierung, auf Grund 
deſſen ſie zu der Anſicht gekommen iſt, daß kein Nothſtand zu 
befürchten und eine Getreidezoll- Suſpenſion nicht nöthig ſei, 
von Anfang an für ſehr wenig werthvoll gehalten, und wir hätten 
eine Vorlegung deſſelben gewünſcht, um zu zeigen, daß nicht dieſes 
Material, nicht die neden e von der Harmloſigkeit der Lage 
die Regierung zu ihrem Entſchluß veranlaßt hat, ſondern Er⸗ 
wägungen rein politiſcher Natur, die vor dem Richterſtuhl 
der Etbik und der Stagtsraiſon niemals ausreichen werden, um 
die Millionen armer Menſchen eines Landes der Gefabr eines 
noch größeren Elends zu überliefern, als ſie ohnedies zu tragen 
haben. Aber die Majorität des Abgeordnetenhauſes iſt lediglich 


„überzeugt“ durch jene Argumente, die allein bei dieſer Majorität 


verfangen, durch die Argumente des eigenen Geldbeutels 
bei den Agrariern, durch die des freundnachbarlichen agrariſchen 
Geldbeutels bei den Induſtriezöllnern, und überdies bei ein paar 
Leuten vielleicht noch durch die des Regierungsgehorſams. Ge⸗ 
radezu Abſcheu erregen mußte die Haltung der Agrarier, ing- 
beſondere des „neiitvollen“ Grafen Kanig. Dieſer Mann iſt ein 
Millionär in Mark, aber ein Milliardär auf dem Gebiet des 
Neides. Er beneidet Alle, nicht blos die Börſenleute auch jeden kleinen 
Händler, der mühſam die bange Poſten Getreide auf dem Lande 
aufkauft und in den Großhandel . auch denjenigen, der ſie 
dann wieder vom Großhandel in die Mühlen und zu den Bäckern 
weitergiebt, er beneidet den Müller, er beneidet den Bäcker, ſelbſt 
den Induſtrie⸗Proletarier, der es, nach Graf Kanitz' Meinun 


evangeliſchen Staat werden. Preußen verdanke ſeine Größe! noch viel zu gut dat. „Die hohen Brotpreiſe“, jagt der neidvo 


egebau in der Provinz Brandenburg 


Profit haben wollen, ſodaß ſchließlich das Getreide um das Vier⸗ 
Fünffache des Zolles vertheuert wird!“ Den Müller oder 

den Backer, über deren Profite der geiſt⸗, aber nicht verſtändniß⸗ 
volle Graf ſich beſchwert, können wir doch aber trotz alledem nicht 
abſchaffen, wohl aber den Getreidezoll und den praſſenden Ariſto⸗ 


kraten, der von ihm profitirt. 5 a 
Das „Königreich Stumm“, als mächtiges Reich im 


Se „werden durch die vielen Hände veranlaßt, die alle ihren 


Südweſten Preußens weit und breit bekannt und gefürchtet, 


iſt, wie ſich neuerdings herausſtellt, nicht der einzige derartige 
Sonderſtaat, mit welchem unſer Vaterland beglückt iſt. Auch 
in Weſtfalen hat ſich ein ähnliches Reich gebildet, das 
„Königreich Baare“, mit Bochum als Reſidenz, das gleich 
dem „Königreich Stumm“ zum Alliirten die Dynaſtie Bis⸗ 
marck hatte und mit dieſer mächtigen Unterſtützung eine ſo 
unumſchränkte Herrſchaft in ſeinen Grenzen ausübte, daß alles. 
was dort hochkommen wollte, ſich an „König Baare“ wenden 
mußte, deſſen Befürwortung denn auch ſtets den gewünſchten 

olg hatte. Ein Privilegium jedoch, das andere Monarchen 
beſitzen, nämlich die Steuerfreiheit, hatte „König Baare“ 


nicht zu erlangen vermocht; er wußte ſich indeſſen 
der läſtigen Steuerpflicht wenigſtens theilweiſe zu 
entziehen, indem er nur etwa ein Drittel ſeiner 
verhältnißmäßig recht hoch bemeſſenen „Zivilliſte“ zur 


Steuer veranlagen ließ. Dieſes recht engherzige Benehmen in 
einem von Steuern überlaſteten Reich iſt nun leider durch 
einen vorwitzigen Journaliſten ans Tageslicht gebracht und 
hat „König Baare“ viel Aerger und Verdruß bereitet. Da 
aber die Preßfreiheit nun einmal auch in ſeinem Königreich 
eingeführt iſt, ſo ließ ſich der vorwitzige Journaliſt, der es ge⸗ 
wagt hatte, dem allmächtigen Manne entgegenzutreten, leider 
nicht ſo einfach abthun, wie es vielleicht wünſchenswerth und 
erſprießlich für „König Baare“ geweſen wäre, und es blieb ihm 
daher nichts anderes übrig, als die Gerichte in Bewegung zu 
ſetzen. Er war nämlich gegen die, welche ihm in den Weg 
traten, ſonſt mit ſtarken Ellenbogen ausgerüſtet und wußte es 
in Sonderheit ſo einzurichten, daß in politiſchen Dingen in 
ſeinem Reiche Niemand anders zu Worte kam, als er ſelbſt oder 
einer ſeiner Anhänger. Daß ihm hierbei Bann Mittel recht 
war, beweift unter anderm folgender Vorfall: 


In Bochum iſt Baare der Führer der Nationalliberalen, die 
aber, wie er ſelbſt, ſehr weit nach rechts neigen und von den Kon⸗ 


ſervativen gar nicht mehr zu unterſcheiden ſind. Beſonders 10 H 


Baare nun ein großer Feind der Deutſchfreiſinnigen, weil 
dieſe Gegner der Eiſenzölle ſind, von denen der „Bochumer Ver⸗ 
ein“ und Herr Baare großen Nutzen ziehen. Als die Schutzzollpolitit 
noch jung war, wurde in Bochum von den Nationalliberalen, d. h. 
von Baare, B.'s Schwager Dr. Löwe⸗Calbe aufgestellt, von den 
Ultramontanen Herr v. Schorlemer⸗Alſt, von den Freiſinnigen 
Prediger Dr. Kalthof, der jetzt Prediger in Bremen iſt. n 
Berliner freifinniger Führer reiſte nun nach Bochum, um dort 
eine Rede für die Kandidatur Kalthofs zu halten. Als er in 
Bochum ankam, wurde er von den dortigen freiſinnigen Partei⸗ 
freunden, meiſt braven Handwerksmeiſtern (die feinen Leute durften 
ja gar nicht wagen, durch offene Zugehörigkeit zu den ce 
den Herrn Baare zu ärgern), empfangen und zu einem einfachen 
Lokal geführt — die beſſeren Lokale waren von Herrn Baare und 
ſeinen Freunden weggemiethet. Die Bochumer Parteigenoſſen er⸗ 


er re 


zählten, Baare, der em nie eine Öffentliche®erfammlung befuche, wolle 
erade heute in der Verſammlung ericheinen. Und richtig, als der 
erliner Herr an das Rednerpult trat, ſaß Baare vor ihm in erſter 
Reihe, von zahlreichen feiner Mannen umgehen. Als der Vorſitzende 
die Verſammlung eröffnet und dem Berliner Redner das Wort ertheilt 
hatte, rief Baare: „Zur Geſchäftsordnung!“ und verlangte Bureau⸗ 
wahl. Und als der Vorſitzende ihn darauf aufmerkſam machte, daß 
die Freiſinnigen die Verſammlung berufen, den Saal gemiethet 
ätten und die Geſchäftsleitung ſich nicht aus den Händen nehmen 
Baare und — zahlreich mit ihm er⸗ 
160 enenen treuen Mannen einen ſolchen Höllenlärm, daß der 
überwachende Polizeibeamte ſich veranlaßt ſah, die Verſammlung 
aufzulöſen. Herr Baare hatte alſo genau ſo gehandelt, wie die 
Sozialdemokraten, als ſie in ihrer erſten rohen Zeit immer die 
Verſammlungen ihrer Gegner ſprengten. — Das Benehmen Baare's 
wurde natürlich allſeitig ſcharf verurtheilt. Da erließ Baare eine 
öffentliche Erklärung, in der er etwa ſagte, er ſei zwar ſonſt auch 
immer dafür, den 170 0 mit loyalen Waffen zu führen, aber 
Dr. K. ſei ein zu gefährlicher Menſch: denn er habe einmal dieſe 
und jene Worte geäußert. Dabei wurden von Baare Citate ange⸗ 
führt, die, wenn ſie echt geweſen wären, wirklich äußerſt böſe ge⸗ 
weſen wären. Dr. X. hatte aber in Aa ganzen Leben noch nie 
auch nur etwas Aehnliches geſprochen. Er wollte Baare 1 
Backe Beſchuldigung verklagen, ſein Rechtsanwalt ſagte ihm aber, 
aare würde höchſtwahrſcheinlich nur zu 30 bis 50 Mark Geld⸗ 
buße verurtheilt, die einem vielfachen Millionär natürlich nicht 
wehe thun, und er unterließ die Klage, die ihm ſelber nur Weit⸗ 
läufigkeiten und Zeitverſäumniſſe zugezogen hätten. Baare hatte 
aber mit Recht dieſen Gegner gefürchtet; denn derſelbe iſt ſelber 
Großinduſtrieller, und zwar einer der an volkswirthſchaftlichen 
Kenntniſſen erfahrenſten, aber er tft dabei ein Anhänger des 
Feed und da Baare ihn genau kannte, ſo fürchtete er, 
aß derſelbe auch manchen bisher Baare⸗gläubigen Bochumer von 
der Schädlichkeit der Schutzzölle hätte überzeugen können. Nun, 
der freiſinnige Kandidat wurde nicht gewählt; aber auch der 
nationalliberale nicht ſondern zum erſten Male der ultra⸗ 
montane, Schorlemer. Seinen Zweck hatte alſo „König Baare“ 
doch nicht vollſtändig erreicht! 

— Die „Hamb Nachr.“ ſchreiben: Wie wir aus Friedrichsruh 
erfahren, hat Fürſt Bismarck den Unbilden der Witterung mit 
einer Geſundheit in fo fern Tribut zahlen müſſen, als ſich ein 

nfall des in früheren Jahren häufiger als jetzt auftretenden 
Uebels des Hexe nſchuſſes (Lumbago) eingeſtellt hat, der den 
Fürſten in der körperlichen Bewegung etwas behindert, im Uebrigen 
aber ſeine Geſundheit in keiner Weiſe beeinträchtigt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hirſchberg i. Schl., 15. Juni. Das Mitglied des 
errenhauſes, der Wirkliche Geheime Rath Reichsgraf Ludwig 
v. Schaffgotſch auf Kynaſt und Greiffenſtein, iſt im Alter von 
48 Jahren an einem Lungenleiden geſtorben. 

Wien, 15. Juni. Die dritte Kommiſſion des Welt⸗ 
poſtkongreſſes beendete die Vorberathung des Uebereinkommens, 
über die Vermittelung des Abonnements von Zeitungen durch 
die Poſt. Dem Uebereinkommen ſind bisher beigetreten: 
Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Braſilien, Bulgarien, 
Egypten, Luxemburg, Norwegen, Perſien, Portugal, Rumänien, 
Schweden, die Schweiz und die Türkei. 

Wien, 15. Juni. Nach einer Meldung der „Preſſe“ 
aus Dolnja⸗Tusla iſt der Metropolit Dionyſios in Tusla 
geſtern auf Grund kaiſerlicher Entſchließung wegen Simonie 


aſſen würden, machten 


ſeines Poſtens enthoben und der Archimandrit Simic in 
Tawna mit der Adminiſtration der Diözeſe betraut worden. 
Die Maßregel mache den beſten Eindruck auf die orientaliſch⸗ 
orthodoxe Bevölkerung. 

Pra 15. Juni. Die heute wieder aufgenommene 
Bezirksgerichtsverhandlung in der Affaire Czizek⸗Müller ſchloß 
mit der Freiſprechung des Angeklagten Czizek hinſichtlich der 
Privatklage der Ehrenbeleidigung, aber mit der Verurtheilung 
Czizeks bezüglich der von der Staatsanwaltſchaft erhobenen 
Anklage wegen leichter Körperverletzung, und zwar zu zehn 
Tagen Gefängniß event. 50 Fl. Geldſtrafe, zur Tragung der 
Prozeßkoſten ſowie der Koſten der ärztlichen Behandlung 
Müllers. In den Gründen des Urtheils wird feſtgeſtellt, 
daß die Angegriffenen ſich des Ausdrucks „böhmiſche Bagage“ 
bedient hätten, und dadurch die Angreifer in Aufregung ver⸗ 
ſetzt ſein konnten; es falle dies ſtrafmildernd ins Gewicht, 
während andererſeits das durch den Vorfall hervorgerufene 
öffentliche Aergerniß als erſchwerender Umſtand anzuſehen ſei. 

Petersburg, 15. Juni. Einer Meldung aus Batum 
zufolge ſtieß auf dem Meere ein Boot mit fünf ruſſiſchen 
Soldaten auf ein zwölfruderiges Boot mit verdächtigen Ein⸗ 
geborenen und befahl demſelben beizulegen. Die Eingeborenen 
eröffneten jedoch Feuer auf das Boot, tödteten vier Soldaten 
und verwundeten einen. Der * wurde vom Ufer aus 
bemerkt und es wurde ein zweites Boot mit vier Soldaten zur 
Verfolgung der Räuber entſandt. Jedoch auch dieſe vier Sol⸗ 
daten ereilte das Schickſal ihrer Kameraden. Als ſchließlich 
ein drittes Boot mit Soldaten zu Hilfe kam, ſuchten die Räu⸗ 
ber das Weite. Insgeſammt ſind ſechs Soldaten getödtet und 
drei verwundet worden. Ein Kanonenboot iſt beordert, Jagd 
auf die Räuber zu machen. 

Bern, 15. Juni. Der Bundesrath hat betreffs der 
Amneſtie der Teſſiner Angeklagten bei der Bundesverſammlung 
beantragt, den beim Bundesgericht anhängig gemachten Unter⸗ 
ſuchungen über die Inſurrektion vom 11. tember 1890 und 
über die Großrathswahlen vom 3. März 1889 keine weitere 
Folge zu geben, dagegen der Unterſuchung gegen den der Er⸗ 
mordnung des Staatsrathes Roſſi angeklagten Caſtioni, als 
in den Amneſtiebeſchluß nicht mit einbegriffen, ihren Lauf 
zu laſſen. - F 

Baſel, 15. Juni. Heute begaben ſich weitere 30 Mann 
aus der Sanitätsſchule nach dem Platz, wo das geſtrige Eiſen⸗ 
bahnunglück ſtattgehabt hat, um bei der Bergung der im 
Waſſer befindlichen Todten behilflich zu ſein. Die Genie⸗ 
truppen werden eine Notheiſenbahnbrücke herſtellen, damit der 
durchgehende Verkehr wieder aufgenommen werden kann. Von 
den im Hoſpital befindlichen Verwundeten ſollen keine mehr 
in Lebensgefahr ſein. Heute Vormittag wurden noch 3 Todte 
aus den Wagentrümmern herausgeholt und jetzt (Mittags 
2 Uhr) * u. BZ Sn ſichtbar. Wie viel noch unten 

en, en ung, na ini = 
fanden ſich noch 30, nach andern noch 70 Sachen In den be 
Eine Abtheilung Sapeure und Pioniere iſt mit den Ahren 


Thierdreſſur. 


Der jetzt unter ſeinem nom de paix Kapitän Johann Ort 
verſchollene frühere Erzherzog Johann Salvator von Oeſterrei 
bat, als er noch Prinz urd Kriegsmann war, eine Aufſehen erre⸗ 
gende Schrift unter dem Titel „Drill oder Erziehung“ veröf⸗ 
fentlicht. Vom fachwiſſenſchaftlichen Standpunkt aus trat der prinz⸗ 
liche Reformator mit Entſchiedenheit dafür ein, daß man beim 
Soldaten nicht nur im Intereſſe der Menſchlichkeit, ſondern auch 
in dem des Dienſtes von dem Syſtem der Abrichtung zu dem der 
Erziehung übergehen 127 daß der Offizier in Zukunft der Lehrer 
ſeiner Untergebenen werden ſolle. N 

Früher glaubte man allgemein, daß ohne Stockprügel dem 
Soldaten weder Disziplin noch Patriotismus einzuprägen ſei: jetzt 
iſt dies Erziehungsmittel freilich in faſt allen Armeen Europas ah⸗ 
geſchafft, aber die Anſchauung, daß der Soldat „auch ein Menſch, 
ſo zu ſagen“ iſt und daß man ihn durch geduldige Lehre und Un⸗ 
zu ao habe, hat ſich leider keineswegs überall hn ger 
brochen. f 

Was werden die Anhänger der rauhen Tonart, der Einſchüch⸗ 
terungsmanier, der Traditionen aus Landsknechts⸗ und Söldner⸗ 

ten ſagen, wenn wir ihnen mittheilen, daß in der Neuzeit ni 
ie Thierdreſſeure zu der Ueberzeugung gelangt ſind, bei ihren 
85 lingen ohne sBeiffche, ohne brutale Gewalt, durch Güte und 

Huld viel beſſere Reſultate zu erreichen, als bei dem früheren 
Syſtem? So manche Wahrheiten ſind in der Einkleidung von 
Thierfabeln zur allgemeinen Geltung gelangt, warum ſollen wir 
uns ſcheuen, Erfahrungen, die bei der Ausbildung von lebenden 
Weſen niedrigerer Gattung gemacht worden, heranzuziehen, auf 
überraſchende Dreſſurreſultate bei milder Praxis im Zirkus zu 
verweilen, wenn wix dadurch die ald de und die Nothwendig⸗ 
keit einer guten Behandlung von Soldaten, von Menſchen, bei der 


5 


Zuftupung, für ihren Beruf in Krieg und Frieden belegen können? 
Der Ve 


rtrauensmann und Hiſtoriograph der fahrenden Leute, 


welcher unter dem Namen Signor Domino über Artiſten und 
Zirkusleben ſo unterhaltend zu plaudern weiß, beſchreibt in ſeinem 
neu erichienenen „Wandernde ferdeeſſe (Berlin. S. Fiſcher) 
wie der berühmteſte Clown . und Thierdreſſeur der Neuzeit, der 
Ruſſe Durow ſeine vierfüßigen Mitarbeiter „unterrichtet“ und zu 
f ien roduktionen „erzieht“. Signor Domino 
erzählt: 


einer Probe des Zirkus Schumann Durow zu mir: „Wollen Sie 
mir entſchuldigen, wenn ich geh fort. Ich muſſen noch geben eine 


Stunde.“ Hannes dk 4 
Durow ſprach nur zufiih und ein gebrochenes Deutſch, unſere 
Unterhaltung war daher auf das letztere e n Aber Durow 
war, bevor er Thierdreſſeur im Zirkus wurde, in Rußland Lehrer 
geweſen: Lehrer an höberen Knabenſchulen; ſeine Bemerkung, 
daß er auch jetzt noch Unterricht 2 4 18 mußte mich daher nicht 

12 4 Sil e fragte 1 

jetzt no unden?“ 
„O ja“, erwiderte er gewichtig: „Jeden Tag! An meine 
Ratten und Mäuſe.“ 5 ö 
Der Mann hatte nicht etwa einen Scherz, gemacht, 
ſondern die Sache ganz, ernſt und wörtlich gemeint: er 
betrachtete die Dreſſur⸗Exerzitien als eine „Stunde“ im lehre⸗ 


riſchen Sinne, als einen Unterricht, den er feinen Thieren ertheile. | 


Ich hatte im weiteren Geſpräch Gelegenheit, mich zu überzeugen, 


Mien als wolle er die 


Manege herum, und die huſchende Ratten⸗ und 


„Wollen Sie mir entſchuldigen“, ſagte eines Vormittags in 


überraſcht, Sie geben auch] R. 


daß er die Sache in der That ſo aufgefaßt, und fragte ihn, ob ich 
dem Unterricht beiwohnen dürfe. 
Er geſtattete es und ich ſah ihn „Ratten und Mäuſe dreſſiren“. 
Es handelte ſich noch um die Anfangsſtadien der Dreſſur, ver⸗ 
ſprach aber offenbar, eine ſehr niedliche Produktion zu werden, 
welche ſich zu einer Nachahmung des Stückchens vom Rattenfänger 
von Hameln geſtalten zu wollen ſchien. Er kam mit einem großen 
Blechkaſten unter dem Arm und mit einer kleinen Blechflöte in die 
Manege, ſtellte den Kaſten auf den Sandboden nieder und lüftete 
ein wenig den Deckel, ſo daß ſich derſelbe leicht heben ließ. Dann 
faßte ex einige Schritte von dem Kaſten entfernt Poſto und be⸗ 
55 in gebückter Haltung, dem Kaſten en auf ſeinem 
einen Blechinſtrument gu, Nöten zu trillern, Un zirpen und zu 
t hiere damit locken. 
öne wohl ſchon kennen und auf gutem Fuße mit ihnen ſtehen, 
denn es währte nicht lange, ſo hob ſich der Deckel ein wenig und 


f 8 eine Maus ſchlüpfte unter ihm hervor — dann eine zweite, eine 
terricht, nicht durch grauſame Behandlung, zu ſeinen a e We N 


eine Ratte — dann ein 
1 [ atten und Mäufen: graue, 
weiße und fchedige, wohl 20—30 an der Zahl! Durow fuhr fort 
u flöten — eine Maus huſchte zu ihm hin und erhielt ein 

tückchen Gebäck, eine zweite Maus und eine Ratte folgten — 


e — dann eine Ratte, und no 


dann ein halbes Dutzend Ratten, dann das ganze Gewimmel von 
Ratten und Mäuſen, das krabbelnd rings um ihn her trubelte und 
gleichfalls Gebäck erhielt. 


„Durow wich einige Schritte zurück, und die wimmelnde Nager⸗ 
ſchaar folgte ihm, er machte wieder Halt und fütterte don Neuem; 
er wich von Neuem zurück, er lief mit raſchen Schritten die halbe 

Mäuſeſchaar in 
langem, eifrigen Zuge immer ihm nach — ein überaus drolliger 
Anblick! Das Stehenbleiben und Weitergehen wurde mehrfach 


und mehrfach wiederholt, den Thieren ſeitwärts ausgewichen und 


ſie dann mit den Locktönen der Flöte veranlaßt, gleichfalls Kehrt 
u machen und auf's Neue zu ihm zu kommen ꝛc. Keines der ſonſt ſo 
ſcheuen, ſich in dem weiten Raum der Manege vollkommen frei be⸗ 
wegenden Thiere, von denen man im Moment ihres Erſcheinens 
ſtutzend den Eindruck empfing, als müſſe im nächſten Augenblick die 
anze Schaar ſpurlos in alle vier Winde hinweggehuſcht ſein, machte 

iene die gebotene Freiheit uch un auszunutzen, verlor ſich 
von den an oder irrte ängſtlich umher. Man hatte das Ge⸗ 


fühl, als mühe Durow jeden Augenblick die kleinen, zum Theil in 
dem ‚fait gleichfarbigen hohen Sande kaum bemerkbaren Thiere 
nachzählen, ob in dem Gewimmel auch noch alle da ſeien, — aber 


nd ſie mußten die Er 


bei ihnen anwandte. Als die Lektion beendet war, ſammelte ſich 
Alles um Durow und den Blechkaſten; er kauerte nieder und packte 
Ratten und Mäuſe kopfüber, kopfunter wieder in den Kaſten, was 
ſie gleichfalls ruhig geſchehen ließen und dadurch unterſtützten, daß 
die eine und die andere ſchon von ſelbſt in das Behälrniß ſchlüpfte, 
ſo daß bereits zu erkennen wax, wie ſich in Bälde die Thiere daran 
ewöh.ıt haben würden, von Durow an den Kaſten geführt, ebenſo 
bereitwillig von ſelbſt wieder in denſelben hineinzuwimmeln, wie EN 
uvor aus ihm herausgeſchlüpft waren, was ſicherlich wiederum einen 
ehr wirkſamen Effekt abgeben wird. 


Durow gilt zur Zeit als eine der hervorragenditen Kapazitäten 
in der Dreſſur ſolcher beſonderer, originell gewählter Thierarten 
und ſeine Erfolge auf dieſem Gebiet ſind in der That erſtaunlich. 

führt u. A einen Hausbahn vor, der auf Kommando kräht; 
ein wildes Schwein, das zu ſeinem Geſang laut heult und t, 
als ob es ihn muſikaliſch 1 auf den Hinterfüßen läuft und 
mit Durow als Reiter auf ſich zweimal die ganze Manegenrunde 
auf der Barrieren⸗Brüſtung herumgallopirt; ein ewöhnl 
Hausſchwein, das leibhaftig über Barrieren und durch Reifen 
ſpringt, Volten und Pirsuetten macht; man erzählte von einer 
Gans, die er dahin * ar daß c u. ſ. w. 

ch fragte ihn einſt, ob ihm denn nicht doch zuweilen beim 
Dreſſiren Lat und Geduld ausgingen und er ſich zu e au 
ſeinen früheren Schülern, den „höheren Knaben“ in Rußland, um 
wieder Kinder zu unterrichten? 


Er hatte mich mißverſtanden. „Kinder unterrichten?“ rief er 
exregt aus. „Oh, was wollen Sie ſagen: Kinder unterrichten 
Thiere unterrichten! Man kann nicht ſprechen von das aufammen | 
Es iſt nicht jo leicht, die eine wie die andere. — Sie müſſen 
denken an die Schwierigkeit, die große Schwierigkeit..“ 

„Sie mißverſtehen mich!“ unterbrach ich ihn beruhigend. „Ich 
gebe Ihnen ja zu, daß es ſchwerer iſt, ein Thier zn unterrichten, 
als ein Kind —“ 

„Schwerer?!“ fuhr er hocherſtaunt auf. „Was wollen Sie 
ſagen von ſchwerer? Leichter iſt es, ein Thier zu unterrichten — 
leichter ſehr viel!“ 

„Wie?“ fuhr jetzt ich meinerſeits erſtaunt auf: „Sie meinen 
in der That, ein Thier zu dreſſiren ſei leichter —“ 

„Aber leichter ſehr viel!“ betheuerte er im Tone lebhafteſter 
Ueberzeugung und faſt entrüſtet. „Leichter Rage — bitte Sie! 
Oh, wenn Sie wüßten, wieviel es macht Mühe, etwas zu lehren 
an Kinder — oh!“ 

„Aber eine Gans, ein Schwein —“ 

„Nun, was? Ich will doch lieber unterrichten ein Schwein 
als ein Kind? Ich will lieber unterrichten zehn Schweine, als ein 
Kind, fuhr er demonſtrirend fort, „oder zehn Gänje — eine Gans 
lernt ſehr gut! Und da nicht ſo viel Mühe, nicht ſo viel Aerger! 
Ein Thier ich kann leicht dahin bringen, zu thun, was es ſoll; 
ein Thier nicht unartig, nicht lärmen, nicht wieder vergeſſen; was 
it gelernt, — aber Kinder? Ob, Kinder alles das — und, oh, 

reifen ſchrecklich ſchwer! Man immer nicht weiß, wie anfangen, 
daß begreifen, und dann morgen — bums! — alles wieder ver⸗ 
geſſen! Nein, ich mir loben, There unterrichten, das leicht, das 
ein Vergnügen und nicht viel Mühe! Aber Kinder unterrichten — 
das ſchwer — ob, ſehr viel mehr ſchwer als Thiere dreſſtren!“ 

Der Mann muß eben wohl ganz ſchreckliche Erinnerungen an 
„höhere Knaben“ in Rußland mit ſich herum tragen 


mungsarbeiten beſchäftigt. Es können noch Tage vergehen, 


bis die letzten Todten herausgeſchafft ſind. 5 

Bellinzona, 15. A. der Volksabſtimmung wurde 
mit 16 900 Stimmen die Verfaſſungsreviſton beſchloſſen. Für 
die Reviſion durch den Verfaſſungsrath wurden 9250, für 
eine ſolche durch den großen Rath 8300 Stimmen abgegeben. 

Paris, 15. Juni. Der Senat prüfte neuerdings den 
Geſetzentwurf, nach welchem der Zoll auf Cerealien herabge⸗ 
ſetzt wird, und hielt mit 209 gegen 25 Stimmen den Artikel 
aufrecht, wonach das Geſetz unverzüglich in Anwendung kom⸗ 
men ſolle. Der Geſetzentwurf wird alſo zum dritten Male 
an die Kammer verwieſen werden müſſen, welche beſchloß, daß 
das Geſetz erſt vom 1. Auguſt angewandt würde. 

Nach einer Enquete des Müllerverbandes wird das dies⸗ 
jährige Ergebniß der Getreideernte in Frankreich auf 83 Mil⸗ 
lionen Hektoliter geſchätzt, d. i. 31 Proz. weniger als im 
Vorjahre. Der Import dürfte über 40 Millionen Hektoliter 
betragen. Vorausgeſetzt, daß die Witterung die Ernte nicht 
weiter ungünſtig beeinflußt, würde der Import bei dem Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 22 Fres. per Hektoliter 925 Millionen er⸗ 


Die Zollkommiſſion genehmigte ein Amendement, wonach 
der für die Fabrikation des zu exportirenden Alkohols be⸗ 
ſtimmte Mais zeitweilig zollfrei importirt werden ſolle. 

Paris, 15. Juni. In Folge der von dem diploma⸗ 
tiſchen Korps unternommenen Schritte hat der Kaiſer von 
China ein Dekret erlaſſen, kraft deſſen die Fremden und die 
ausländiſchen Miſſionen beſchützt und die Urheber der Chriſten⸗ 
Veoh am Yang ⸗Tſe beſtraft werden ſollen. 

a kachrichten aus Ghadames melden die Annäherung von 
zahlreichen Banden von Touaregs, welche, in Folge der Ver⸗ 
wüſtung ihrer Weideländer durch die Heuſchrecken, gezwungen 
ſind, aus der inneren Sahara zu flüchten. Dieſe Touaregs 
ſcheinen geneigt, nach einem bisher unbekannten Beſtimmungs⸗ 
ort vorzurücken. Seitens der Regierung ſind alle nothwen⸗ 
digen Vorſichtsmaßregeln getroffen, falls dieſelben einen Hand⸗ 
ſtreich auf tuneſiſches Gebiet unternehmen ſollten. h 
aris, 15. Juni. Dem „Echo de Paris“ zufolge wird 
die Zahl der Feldartillerie-Regimenter im nächſten Jahre von 
38 auf 40 erhöht werden, doch ſollen die nöthigen 24 Bat⸗ 
terien nicht ſofort hergeſtellt, ſondern vorläufig theilweiſe den 

beſtehenden Regimentern entnommen werden. 

Paris, 15. Juni. Der Admiral Gervais iſt heute 
morgen in Paris eingetroffen, um die Befehle der Regierung 
bezüglich der Reiſe des Geſchwaders nach Rußland enkgegen⸗ 
zunehmen. Das Geſchwader wird am Freitag oder Sonnabend 

ehen. 
22 1 15. Juni. Unterhaus. Der Staatsſekretär 
des Kriegs⸗Amtes, Stanhope, gab in Betreff des Baccarat⸗ 
Falles heute folgende Erklärung ab: Allerdings beſtimmt das 
Heeresreglement: daß jeder Offizier, deſſen Betragen als 
Offizier und Edelmann öffentlich angegriffen wird, dieſen 
get in billiger Zeit feinem Vorgeſetzten zu unterbreiten get 
ordon 1 hat dieſes Reglement verletzt; das Ver⸗ 
gehen der drei übrigen betheiligten Offiziere beſteht nur darin, 
ihm ein anderes Verfahren empfohlen zu haben. Von dieſen 
Offizieren iſt General Owen Williams aus der Armee ge⸗ 
ſchieden, die beiden anderen bleiben unzweifelhaft dem Regle⸗ 
ment unterworfen. Dieſes Reglement iſt nie ſpeziell zur 
Kenntniß des Prinzen von Wales gebracht worden; jetzt, wo 
die Aufmerkſamkeit auf daſſelbe gelenkt iſt, ermächtigt mich 
der Prinz, in ſeinem Namen zu erklären, er erkenne ſeinen 
Irrthum, Cumming nicht ſofort aufgefordert zu haben, den 
Fall ſeinem Vorgeſetzten zu unterbreiten. Dieſe Anſicht — 
ſo fährt Stanhope fort — theile auch ich, aber ich glaube, 
wenn Einer von uns unglücklicherweiſe plötzlich hörte, daß 
ein Be ehrenwidrigen Verhaltens beſchuldigt wird, hätten 
wir ſicherlich gezögert, ehe wir ihm ein Verfahren angerathen 
hätten, welches das ſofortige unabänderliche Verderben ſeiner 
ganzen zukünftigen Laufbahn mit ſich bringen muß. Berkeley 
evett, der ſich in derſelben Lage befindet, hat einem vorge⸗ 
ſetzten Offizier gegenüber brieflich ſein großes Bedauern aus⸗ 
gedrückt. Eine weitere Aktion iſt in dieſer Angelegenheit nicht 
in Ausſicht genommen. 
Trieft, 15. Juni. Der Lloyddampfer „Orion“ iſt von Kon⸗ 
ſtantinopel kommend, hier eingetroffen. 
London, 15. Juni. Der Union⸗Dampfer 2 N01 ER iſt geſtern 
auf der Ausreiſe in Capetown angekommen. Der nion = Dampfer 
„Spartan“ ift heute auf der Ausreiſe von Liſſabon abgegangen. 


— [ ͤ— 
London, 16. Juni. Das Unterhaus nahm in dritter 
Leſung die iriſche Bodenankaufsbill mit 225 gegen 96 Stim⸗ 
men an. 


— ' — — 


aus Leipzig, Faber aus Bamberg, Leſſing aus Mannheim, Fried⸗ 
länder aus Breslau, Bloch aus 
aus Oppeln, Martin aus Plauen, Aſch, Thömer und Drechsler 
aus Berlin, Erlanger aus Nürnberg. 
Grand' Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer 1 5 aus 
Bardo, Rakowski aus Grodziſzezko, Moſzezenski aus Arkuſzewo, 
r. Staſinski aus Konarzewo, die Kaufleute Metzel aus Stettin, 
Kühne aus Ham „Henlein aus Berlin, Grünbaum aus Frank⸗ 
furt a. M., Rechtsanwalt Broekere und Frau aus Pleſchen, Bat⸗ 
kowski und Frau aus Gogolewo, Frau Swidzinska und Töchtern 
aus Bromberg, Frau Naleécka aus Warſchau, Geiſtlicher Swidzinski 


aus Biozdrowo. Ar n g 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer von 
Majewski mit Frau aus 20 dier v. Zakrzewski aus deen und 
Frau Nock uu he mit Tochter aus Studzieuiec, die Agronomen 
v. Chodacki aus Ruſſiſch⸗Polen, n aus Wronczyn, Meißner 
aus Emchen und Szulczewski aus Turoſtowo, die Pröpite Oſſinski 
aus Swiatkowo, v. e aus Ritſchenwalde und Hertma⸗ 
nowski aus Rombin, Geiſtlicher v. Piatkowski aus Neuftadt b. P., 
die Kaufleute Brandt mit Frau aus Dresden und Nowakowski mit 
Frau aus ad 

Georg Müller’s, Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 

elfridt aus Berlin, Gabriel aus Mannheim, Nemmert aus Meißen, 
aimuth aus Hamburg. 4 
Keiler’s Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Gold⸗ 
mann aus Schrimm, Cohn aus Landsberg a. W. eritz aus 
Breslau, Roſenbaum aus Tornowa, Ungar aus Schildberg. 
Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Rittergutsbeſitzer Schade aus 
Raßmannsdorf (Kreis Beeskom), Gutsbeſitzer Heinze aus Kletzko, 
die Kaufleute Schulze aus Leipzig, Mahler aus Mannheim, Bor⸗ 
zeski aus Gneſen, Nitſch und Kornicker aus Breslau, Schmidt aus 
annover, Landmann jr. aus Danzig, Poſthalter Braunig und 
rau aus Schokken, Ingenieur Rauſer aus Frankfurt am Main 

grau Rowinska und Frau Becker und Tochter aus Mirkow Kreis 
empen), Fabrikant Weiß aus Brieg. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Waſſervogel, 
Gimkiewicz und Anders aus Berlin, Fabian aus Magdeburg, 
gar 77 Sonnenfeld aus Breslau, Adminiſtrator Hilſcher aus 

ituchorze. 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Leiſek aus Stettin, Coney und Frau aus Breslau, Pfiffmer aus 
Grünberg, Salamonski aus Breslau, W aus Plaue, Roth⸗ 
holz aus Pudewitz, Reineke aus Berlin, Wu aus Tarneberg, 
die Landwirthe Jordan aus Wreſzezyczyn, Wukl und Schlübel aus 
Koſchmin, Lehrer Müller aus Kleſtegew, Poſtmeiſter v. Kaffke aus 
Birnbaum, Techniker Wojczynski aus Kſiaz. 


Wollmärkte. 

Königsberg i. Pr., 15. Juni, Vorm. Zufuhren noch 
gering, Kaufluſt rege, für gutgewaſchene Mittelwollen wurden 
höchſte Vorjahrspreiſe erzielt. 

Weimar, 15. Juni. Die Anfuhr beträgt 1160 Zentner. 
Bei ſehr großer Kaufluſt wurde der Markt ſofort geräumt. 
Die Preisaufſchläge beliefen ſich auf 4 bis 8 M. pro Zentner 
gegen das Vorjahr. Mittelqualität erzielte 122 bis 135, 
feinere 138 bis 140 M. 

** Leipzig, 15. Juni. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
nt La Plata. Grundmuſter B. per Juni 4,32%), Mk., ge 
uli 4,32¼ Mk., per August 4,37%, M., per September 4,40 M., 
per Oktober 4,40 M., per November 4,42¼ M., per Dezember 
4,42½ M., per Januar 4,40 M., Februar 4,40 M. Umſatz 25 000 
Kilogramm. — Geſchäftslos. 


** London, 15. Juni. Wollauktſion. Preiſe feſt, unver” 
ändert.“ + 


Handel und Verkehr. 

Eſſen a. d. Ruhr, 15. Junl. Der Beſſerung auf dem 
Eiſenmarkt dauert dem Wochenberichte der „Rheiniſch⸗ Weſt⸗ 
fäliſchen Zeitung“ zufolge an. Die Nachfrage in Walzeiſen und 
Eiſenerzen war lebhaft, die Tendenz der Preiſe feſter; in Roh⸗ 
eiſen war dieſelbe weniger günſtig, doch iſt gegenwärtig die Na 
frage beſſer. Einzelne Hochöfen haben die Produktion bis Ende 
September verſchloſſen. Für Keſſelbleche und Grobbleche ſind die 
Ausſichten günftig und eine Erhöhung der Preiſe demnächſt zu er- 
warten; auch Feinbleche find beſſer gefragt. 

* Wien, 13. Juni. Ausweis der Karl⸗Ludwigsbahn (ge⸗ 
ſammtes Netz) vom 1. bis 10. Juni 258 591 Fl., Mehrein⸗ 
nahme 31 119 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in 
derſelben Zeit 200 577 Fl., Mehreinnahme 25 090 Fl. 

** Wien, 15. Juni. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 4 bis 10. Juni 731010 Fl., Mindereinnahme 18 390 Fl. 

** Wien, 15. Juni. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 
— pa 81 vom 4. bis 10. Juni 689 906 Fl., Mehreinnahme 


Marktberichte 

Bromberg, 15. Juni. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Wetzen 225— 236 Mk, feinſter über Notiz. . 
190— 200 Mk. — Hafer nach Qual. 168—175 Mk — Gerſte 155— 


165 Mk. — Kocherb en 170—180 Mk., Futtererbſen 148—158 Mk. — 
Wicken 120— 135 Mk. — Spiritus 50er Konſum 71,25 Mark, 70er 
Konſum 51,50 Mark. 


Marktpreiſe zu Breslau am 15. Juni. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. [en 


Weizen, weißer 


f Weizen, gelber 
Angekommene Fremde. 2 
8 H Bofen, 16. Sr h 710 
Stern's Hotel de I Furope. Die Kaufleute Kloſe aus 1 15 
tin, Gottichalt aus Ma — Voß und Palaſch aus Berlin ſen 
Cohn aus Samotſchin, Berliner aus Breslau erthauer aus Breslau, 15. Juni. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Königsberg, Offizier von Kummer aus Kulm, Offizier v. Dechend — per 1000 Kilogramm —. Gek. —— Ctr., ab⸗ 
und Familie aus ofen, Aſſeſſor Selle aus Pofen, Direktor gelaufene Kündigungsſcheine — Per Juni 209,00 Gd., Juni⸗Juli 
Freund aus Dorimund, eine Wunderlich aus Osnabrück, 207,00 Gd., Juli⸗Auguſt 199,00 Gd., September⸗Oktober 193,00 
gent n aus Hannover. Gd. — Hafer (per 1000 Kilogr.) — Per Juni 164,00 Gd., 


a de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Wallis und Löwen aus Schweden, Steinberg aus Lüb⸗ 
ſtadt, Geh. Regie rungsrath Böhm aus Berlin, a a 
Klapp und Familie aus Frankfurt a. O.“ Direktor Tauſcher aus 
Brackenfeld, Fabrikant Breitenfeld aus Chemnitz, die Privatieren 
grau Lehmann aus Berlin, Frl. Bitſch aus Mouienwerber: die 

aufleute Walter, Markwald und Kaplan aus Berlin, Kuchhold 
aus Münchenberg, Goldenring und Streeſe aus Breslau. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 

v. Zaborowsti aus yganow, Daum aus Kielpin, Administrator 

Klotz aus Paulswieſe, Verſicherungsinſpektor Walter aus Breslau, 

die Kaufleute Blumenthal, Tſchepke, Herzberg, Roemer, Tietz, 

Hohenſee, Sandmann und Dollega aus Berlin, Münz und Brühl 


Juni⸗Juli 163,00 Gd. — September⸗Oktober 137,00 Br. — 


Rübo! (per 100 Kilogramm.) —, Per Juni 62,00 Br., Septem⸗ 


ber⸗Oktober 62,50 Br. — Sprrttus (per 100 Liter à 100 Proz.) 
excl. 50 und 70 Mk. Verbrauchsabgabe gekündigt —,— Liter. Per 
Nau 0 0 c be Sener 58 0 Sd. Stender 
N „ Augu ember 50,7 er 1 

ber 48,00 Br. und Gb. Stat Feſt. ö Die el 
Stettin, 15. Juni. [An der Börſe.] Wetter: Leicht 


De Re: + 12 Gr. Reamur. Barometer 28,1. 


Weizen etwas matter, per 1000 Kilo loto 226—238 M 
per Juni 239 M. nom., per Juni⸗Jult 235 M. nom., per 
September⸗Oktober 209,5 M. bez. — Roggen etwas matter, 


- 


ürich, die Direktoren Frankfurther 


. Goldrente 94¼, Aproz. ungar Goldrente 917¼, Aprozent. 
N. PI. 74¼, 3½ proz. Egypter 92, 4 proz. unific. 


ver 1000 Kilo loko 205 bis 209 M., per Juni 209 M. nom. 
uli 207 M. Br. und Gd., per Juli⸗Auguſt 196,5 M. 


per Juni⸗ 

bez. und Br., per September⸗Oktober 190,5—190 M. bez. — 
Hafer per 1000 foto 161—166 M. — Rüböl matt, per 
100 Kilogr. loko ohne 5 bei Kleinigkeiten 59 M. Br., per 
Juni und per September⸗Oktober 59 M. Br. — Spiritus w 
verändert, per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne 55 70er 50 
M. bez., ae 8 und Mark Br. und Gd., 
per Juli⸗Auguſt 70er nom., per Auguft⸗September 70er 


. nom. — Angemeldet: 2000 — 
Weizen, 1000 Ztr. Roggen. — Regulirungspreiſe: Weizen 239 M., 
Roggen 209 M., Spiritus 70er 50,5 Mark. (Oſtſer⸗ Ztg.) 


Met iſche Beob 
— —— 


15. Nachm. 2 52.6 % mäßig beded +13, 

15. Abends 9 752,3 ſchwach bedeckt ) 11.4 

16. Morgs.7 752.1 % mäßig halbheiter |+11,9 
) Vor⸗ und Nachmittag Regen. 


2 Juni Wärme⸗Maximum . 14,3° 


ell. 
15. Wärme⸗Minimum + 89° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15. Juni Morgens 1,16 Meter. 
= = 15. 2 Mittags — 4 

16. = Morgens 112 = 


* = 


Telegraphiſche Vorſenberichte. W 
Fonds- Kurſe. 


Oberſchlef Eiſenbahn 65.29 87700. $ 
Verein. Detfabr. 103,00, Deiterreictice 


a. M., 15. Juni. (Schluß). Seit. 
ond. Wechſel 20,425, 4proz. Reichsanleihe 106,05, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,15, 44805 Papierrente 80,10, do. 4proz. Goldrente 96,50, 
1860er Looſe 125,00, proz. ungar. Goldrente 91,40, Italiener 91.80, 
1880 ex Ruſſen 98.80, 3. Orientanl. 75,80, unifiz. ter 97.90, 
konv. Türken 18,40, 4proz. türk. Anl. 83,60, Zproz. port. Anl. 48,10, 
öproz ſerb. Rente 89,60, öproz. amort Rumänier 99,00, proz. 
konſ. Mexik. 87,705), Böhm. Weſtb. 310, Böhm. Nordbahn 163%, 
Franzoſen 253%,, Galtzier 190 / Gotthardbahn 148,20, Lombarden 
103%,ͤ Lübeck⸗Büchen 156,00, Nordweſtb. 177 ¾, 115 fe 
Darmftädter 139,40, Mitteld. Kredit 103,30, Rei 8.445 „Dist⸗ 
Kommandit 181,20, Dresdner Bank 141,70, Pariſer Wechſel 80,65, 
Wiener Wechſel 173,50, ſerbiſche Tabaksrente 89,50. 5 
e SE: Kelien 
a uß der Börfe: aktien 259'/,, Disk.⸗Kom 
180,70, Bochumer Gußſtahl 118,00, Harpener 190,70. e 
per comptant. 5 


Wien, 15. Juni. (Schlußkurſe.) Feſt, Kohlenwerthe bevor⸗ 
zugt, Staatsbahn und Lombarden höher, Valuten LEE g 
Oeſterr 4½ % Papierrente 92,57½, do. 5% 102,45, do. Silberr. 
92,50, do. Goldrente 111,25, Aproz. ung. Goldrente 105,60, do. 
Papierrent 101,60, Länderbank 211,00, öſterr. Kreditaktien 300,00, 
ungar. Kreditaktien 343 25 Bankverein 113,75, Elbethalbahn 211,00, 
Galizier 219,00, Lemberg⸗Czernowitz 247,25, Lombarden 114,60, 
Nordweſtbahn 205,00, Tabaksaktien 160,50, Napoleons 9,31, Mark⸗ 
noten 57,60, Ruſſ. Banknoten 1.38 ¼ Silbercoupons 100,00. 
Paris, 13. Juni. (S luß.) 3% am. Rente 96,00, 4%, proz. 
Anl. 105,40, Italiener 5% Rente 93,90, öſterr. Goldrente 96 ¼ 4% 
ungar. Goldr. 92,93, 3. Orient⸗Anl. 75%, aAproz. Ruſſen 1889 
99,00, Egypter 487,81, konv. Türken 18,82 ¼, Türkenlooſe 72 60, 
Lombarden 258,75, do. Prioritäten 333,00, Banque Ottomane 597,50, 
Panama 5 proz. Obligat. 30,00, Rio Tinto 588,12, Tabaksaktien 
350,00. Neue 3 proz. Rente 94.07%. — 
8, 15. Juni. Der Markt war feſt und ſehr belebt, die 
Prämienerklärung vollzog ſich auf einer für die Käufer ſehr gün⸗ 
ſtigen Höhe. Suezaktien bevorzugt. 


Petersburg, 15. Juni. Wechſel auf London 84,50 8 
II. Orientanleihe 101 ¼, do. III. Orientanleihe 101 ¼, do. Bank fir 
auswärtigen Handel 272, Petersburg. Diskontobank 583. Wars 
Er A 
proz. Boden ⸗Pfa efe 186 ¼, Große 0 
223, Ruff. Sübweitbaßneitttien 119% 75 
London, 15. Juni. (Schlußkurſe.) Sehr ruhig. 
Engl. 2‘ prozent. Conſols uß. 4 proz. Conſols 104%, 
4 proz. 1889 Ruſſen 


Aer proz. Rente 92¾, — 10½¼, 
Serie) 99, konv. Türen 18, öſterr. Siberrente 80, öfter. 
Spanier 
Eaypter 96 ¼, 


3proz. 
ar. Egypter 99 ½, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 95 ¼, öproz. Mexik. 89/,, 
oma bunt 13%, Suezaktien 109, Canaba Bacitic 810 du 
Beers neue 14Y,, Plaßdiskont 2%. x 
Rio Tinto 23%, 4½ proz. Rupees 77%, Argentin. öproz. Gold⸗ 
1 von 1886 67¼;, Argentin. 4% prozent. äußere Goldanleihe 
37, Neue Zprozentige dieichsanleihe 62% Silber 44% 
In die Bank floſſen 158 000 Pfd. Sterl. 
Aus der Bank floſſen 109 000 Pfd. Sterl. nach Buenos⸗Ayres. 
Bueno „12. Juni. Goldagio 291.00. 
Rio de Janeiro, 13. Juni. Wechſet auf London 18. 


N Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 15. Juni. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loto 25,00, 
20. fremder loko 25,00, per Juli 23,25, per November 22,25. 
Roggen biefiger loto 21,00, fremder loko 22,00, ber, Zu 20,65, 
En opember 19,50. Hafer hieſiger loro 18,50, fremder 18,50. 
öl lokr kr Ir er — — (Be 

en, 15. Sun etroleum. ußbertcht. 
white loko 6,35 Br. Stetig. 
„Aktien des Norddeutſchen Viond 117'/, bez. 

Norddeutſche Wollkämmerei 145 Br. 

8 755 15. Juni. Getreidemarkt. Weizen lolo Pc 
zolſteintſcher lot neuer 238 — 248. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 
Jurg. loko neuer 20-224, ruſiſcher loko feſt. 160-162. Hafer 
feſt. Gerſte feſt. Rüböl (unverz.) ruhig, loko 62,00. — Spiritus 


Standard 


Jap ver en een 16% Gd., 16 Br. — Wetter: 

8 888 feſt, 
3 p 

i 35,62 5 per Juli 35,75, per Auguſt 35,87 ½, per Oktober⸗ 


7 bericht.) ya 


Bonds: und Aktien⸗Börſe. 


in, 15. J Die heutige Börſe eröffnete wiederum in 
durchweg ſchwacher und luſtloſer Haltung. ohne daß dafür andere 
Gründe vorhanden geweſen wären, als die in letzter Zeit wiederholt 
gekennzeichneten. 
neuer Engagements auf dem Hau 


3450 4 34,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 


el an Neigung zur N 
ewege verſtimmte das 


Contremine, das beſonders die Kurſe von Eiſenwerthen mehr oder 
minder erheblich ſchädigte. Anregende Meldungen lagen von keiner 
Von lebhafteren Umſätzen iſt in Folge deſſen er nichts zu 
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Feste Umrechnung: Rub. = 3 M. 20 Pf. 7 fl. südd. W. = 12 M. 
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Sa und Verla der Hofbuchdruckeret von W. Decker & Comp. (A. Röftel) in Voſen. 


